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Nachricht.

Mit all dem ehrwürdigen Stolz eineS alten

Bürgers, der sich in etwas mislichen Umständen
befindet crgreiff ich die Feder, und mache meinem
vielgeliebten Publikum eine Herzensangelegenheit bekannt,
die einige radeln, andere belachen, die aber die Edlern
des Volkes mir Aufmerksamkeit und Theilnahme lesen

Werden.

Gesundheit ist das gröste Kleinod der Menschheit,
sie ist der Grund und Boden, auf dem alles Gute,
allc Lebensfreuden gedeihen; ohne sie welken die die

schönsten Blürben des Geists und Herzens ; sie verdient
daher alle untre Obsorg. Um dieses kostbare Naturqe-
schenk, wo möglich, wieder zu erobern, bin ich gcsint,
ein Heilbad zu besuchen. Ich wäre scl^u wirklich
verreiset, hätte mich nickt etwas gehindert, ohne welches

Man in der Welt mit allen Ehrentiteln, mit allen

GeistSgaben und Verdiensten weniger ist als ein Wurm,
ich meyne Geld. — Eme kleine Beysteuer zu dieser

Reise nach Jedermanns Umstände und Gutbcfin-
gcn, ,st allcS, was ich begehre, ist der einzige
Beweggrund warum ich hier an der Thüre meines
gefühlvollen Publikums mit dem Hut in der Hand ganz
sachte anklopfe. — Um dem Vorwurf zu entgehen, als
hätte ich eine solche öffentliche Bettelei? nicht nöthig,
bekenne ich hier aufrichtig, das! ich keinen Heller eignes
Vermögen besitze! denn meine ganze Haabe ist Weibergur, UN»

gehört meinen unerwachSnen und ungezognen Kindern.
VZärccs nicht SraatSsünde, wenn ich mich an ihrem

Eigenthum vergreiffcn wollte t - Auch ist die Sache eben

Nichts Neues, wir finden in der Gelehrtengeschichte
viele Beyspiele, wo gute und schlechte Schriftsteller auf
Unkosten ihrer Leser oder wohlthätiqen Fürsten Gesund-
heitSquellen bemckt haben. - Was den Punkt meiner
Unpäßlichkeit bcrrift, mag iedcm gleichgültig seyn; ich

brauche weder wohlgemeynte Ansprüche »och moralische

Bcr»unftschlüsse ; denn diese haben auf einer Reise noch

weniger Werth, als Papiergeld. Solothur» hat sich

von icher durch Grosmuth und Wohlthätigkeit vor andern



ausgezeichnet, es glänzt wie der milde Abcndstern an Hel-
vetienS Himmel: unsere zärtlichen Weiberseeleti habest

das Lob der Freygebigkeit vor allen Nationen der Erde »

es ist also kein leerer Gedanke, wenn ich meinen Wunsch
schon zum voraus erfüllt glaube. - Einige meiner
freundschaftlichen Leser, die ich darum angesprochen, habest

wirklich schon theils durch Etwas, theils durch
Versprechen f theils durch Nichts- ihre freywillige
Schuldigkeit entrichtet. Hier folgt die Liste.

BZ.
Hr. Sàendimann, Mcd. Doktor » » i6o
Mde. B*" 4-
Hr. Motscbi .»»»»»»Hr. Vöjingcr, Amtschrcibcr. 20
Mde. Bözinger. -szo
Hr. Gchwallcr, Marchand -
Hr. Burki, Notar. » 7
Hr. Lüthy, »-»»»»»-»6
Mde. Fröhlicher. z
Hr. Burn, Marchand
Mde. Graf, »»-»»»-»««»»ch
Hr. Aösinger. —
Hr. Kiefer, Wachtmeister.

Jeder Leset' wird ohne Brille einsehen, daß ch bloseS
Versprechen, der Minnsstrich Urnichts bedeute. Wer
mir noch etwas zusenden will, beliebe es mit oder ohne
Namen in allhiesigcS BcrichtShauS einzuschicken. Kome
ich nicht auf die verlangte Summe, so bleib ich zu
Hause, und werde jedem Wohlthäter genaue Rechnung
halten.

Scharade.

Das Zweyte geht vom Ersten aus
Und bringet Licht.

Es stünde schlecht mit Hof uud HauS,
Wär's Erste nicht.

Das Ganze dringt durch Bein und Stein!
Und, denkt l es schlüpft zum Hag' hinein,

And raschelt nicht dabey.
Nun sprecht, was dieses seyt,
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